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Dasempfiehlt
die SPNidwalden
Abstimmung AmParteitag der
SP Nidwalden bestätigte die
Versammlung den bisherigen
Vorstand in globo.Weiter freu-
te man sich, dass es gelungen
ist, bei den Gemeinderatswah-
len in Stans den Sitz mit dem
neu gewählten Hubert Rütti-
mann zu halten. Dies schreibt
die Partei in einerMitteilung.

Neben den statutarischen
Geschäften standen die eidge-
nössischenVorlagenvom9. Juni
im Fokus des Parteitags. Dabei
kommt es zu keiner Überra-
schung, die SP Nidwalden hält
sich an die Empfehlungen der
SP Schweiz. Mit einem Ja zur
Prämien-Entlastungs-Initiative
soll die steigendePrämienbelas-
tunggestopptwerden.Auchdas
StromgesetzwirdvonderPartei
unterstützt, mit einem Ja kön-
nen «Klimaschutz und Versor-
gungssicherheit gestärkt» wer-
den, schreibt die SP. Die ande-
ren beiden Vorlagen lehntman
hingegen ab. Die Kostenbrem-
se-Initiative sei schwammig
formuliert und die Initiative
«Für Freiheit und körperliche
Unversehrtheit» schränke den
Handlungsspielraum der Be-
hörden bei der Pandemiebe-
kämpfung stark ein und schaffe
Rechtsunsicherheit. (mka)

SVPNidwalden
folgtMutterpartei
Abstimmung Am14.Mai führte
die SVP Nidwalden in Becken-
ried ihre Parolenfassung zu den
Eidgenössischen Abstimmun-
gen vom 9. Juni durch. In einer
MitteilunggibtdieKantonalpar-
teinun ihreParolenbekannt.Als
einzige der vier Vorlagen unter-
stützt die SVP Nidwalden die
Volksinitiative«FürFreiheitund
körperliche Unversehrtheit»,
dies weil man befürchtet, dass
«in Zukunft nicht nur Impfun-
gen, sondernauch implantierba-
re Microchips oder Nanoparti-
kel»auf staatlicheAnordnung in
denKörper gelangen.

Wie auch die SVP Schwiez
lehntdieKantonalparteidie rest-
lichenVorlagenab.BeimStrom-
gesetzbefürchtetman,dasseszu
Enteignungen kommen könnte,
beiderPrämien-Entlastungs-In-
itiative geht die SVP davon aus,
dassdasProblemdersteigenden
Prämiennichtgelöstwerde,und
beiderVorlagederKostenbrem-
se-Initiative ist man überzeugt,
dass es «in Wahrheit eine Be-
handlungsbremse ist, welche je
nach Umsetzung eine Rationie-
rung von Leistungen zur Folge
hätte». (mka)

DieEntdeckungwahrerSchönheit
Das Theaterstück «Der Kaiser und dieNachtigall» versetzt dasMärli-Biini-Publikum ins alte China.

Franz Niederberger

Vom 21. September bis 23. No-
vember 2024 heisst es wieder
Vorhang auf bei der Märli Biini
in Stans. Die Handlung dreht
sich um einen Kaiser, der in
einemprunkvollen, aber seelen-
losen Porzellanpalast lebt. Sein
Leben nimmt eine dramatische
Wendung, als er auf eine wun-
dersame Nachtigall trifft. Nach
denerfolgreichenCastings wird
an der diesjährigen Produktion
hinter den Kulissen schon fleis-
sig gearbeitet. «Der Kaiser und
dieNachtigall» ist einMärchen,
das die Entdeckung wahrer
Schönheit und die Wertschät-
zung des Einfachen inmitten
prächtiger Umgebung themati-
siert.ZumerstenMal führtFran-
ziska Senn Regie, bei der Kon-
zeptvorstellungamvergangenen
Samstag im Spritzenhaus Stans
sprühte sie vor Begeisterung
und Vorfreude für die diesjähri-
ge Produktion derMärli Biini.

FranziskaSenn, aufgewach-
sen inLützelflüh, absolviertedie
Schauspielausbildung an der
Hochschule für darstellende
KunstdesSaarlandes.Es folgten
Engagements an Theatern in
Deutschland, Luzern undBern,
verschiedene Theaterprojekte
führten sie nach Rio de Janeiro,
Burkina Faso und Senegal. Als
Ensemblemitglied am «Kitz»
JungesTheaterZürichergriff sie
dieGelegenheit, erstmalsRegie
zu führen. Die Begeisterung für
dieRegiewargewecktundso in-
szenierte sie bei diversen Ama-
teurtheaterformationen sowie
Theatergesellschaften inder In-
nerschweiz, wo auch die Kon-
takte zustande kamen.

«Blick fürdieeinfachen
Sachenverloren»
Die Geschichte des Märchens
«Der Kaiser und die Nachti-
gall» berührt sie sehr und ist
auch übertragbar auf unser Le-
ben zum jetzigen Zeitpunkt.
«Wir leben in einer digitalen,

technologisiertenWohlstands-
gesellschaft, die gesättigt ist.
Vielleicht haben wir den Blick
für die einfachen, kleinen Sa-
chen verloren», äussert sich
Franziska Senn. Obwohl es ein
Märchen ist, sieht sie absolut
Parallelen zum heutigen Le-
ben. Ihr Ziel ist es, das auszu-
sagen, was das Stück beinhal-
tet, das Authentische, das
Menschliche und nicht die per-
fekte Oberfläche.

Für die Produktionsleitung
sind Nicole Käslin und Kerstin
Flüeler verantwortlich. Vor

über 20 Jahren interessierten
sie sich für das Theaterspielen
und lernten sich, wo könnte es
anders sein, bei derMärli Biini
kennen. Nach zwei Jahren
konnten sie sich bei den Cas-
tings für die Bühne empfehlen,
zuvor standen sie für verschie-
dene Arbeiten rund um die
Bühne im Einsatz. Es folgten
dannmehrere Jahre gemeinsa-
me Bühnenauftritte. Einmal
Theater, immer Theater, die
beiden Lehrerinnen haben in
der Produktionsleitung vor al-
lem organisatorische Arbeiten

zu erledigen. «Die letzten Tage
vor der Premiere sind sehr
stressig», erzählt Kerstin Flüe-
ler. «Legt sich einmal der Vor-
hang, ist auch bei uns die gros-
se Nervosität vorbei», ergänzt
Nicole Käslin.

Die Konzeptvorstellung ist
jeweils der Kick-off für die Pro-
duktion. Nebst den Darstellern
sindauchdasProduktionsteam,
das einen Einblick in seine Vor-
bereitungsarbeitengibt, unddie
vielen Helferinnen und Helfer
anwesend. Ohne die Arbeit der
Freiwilligen wäre eine solche

Produktionwährendder langen
Spielzeit gemässDaveLeuthold
nicht möglich. Auch die Unter-
stützungvondenHauptsponso-
ren Nidwaldner Zeitung, Nid-
waldnerKantonalbank,Restau-
rant Allmendhuisli, Brauerei
Keimling und Druckerei Oder-
matt ist für Dave Leuthold sehr
wichtig.

Das Publikum darf sich auf
den«KaiserunddieNachtigall»
freuen. Es taucht unter der Re-
gie von Franziska Senn in die
märchenhafteWelt des vergan-
genenChinas ein.

Von links: Kerstin Flüeler, Michelle Röösli, Nachtigall Tanz, Franziska Senn, Regie, und Nicole Käslin. Bild: Franz Niederberger (Stans, 25. 5. 2024)

ChrigelMaurerentscheidetEngelberg-Cupfürsich
Der Vorjahressieger gewinnt bei anspruchsvollenWetterverhältnissen erneut. Bei den Frauen siegt Romy Sweda.

Ramona Fischer

Die unbeständige Wetterlage
mit einigen Regenschauern,
tiefen Wolken und wenig Son-
ne machte den Wettkampf im
Engelbergertal zu einer Her-
ausforderung. Für den Erfolg
brauchte es eine gute Taktik,
starke Beine und etwas Glück
mit dem Timing.

Nach dem Startschuss läuft
etwa dieHälfte der 65Athletin-
nen und Athleten aus fünf Län-
dernvonWolfenschiessennach
Engelberg und weiter zu einem
Startplatzhinten imTal.Die an-
dere Hälfte beginnt das Aben-
teuermitAufstiegen zumGum-
men und Arvigrat. Ziel ist, zu
Fuss und mit dem Gleitschirm
sovieleWendepunktewiemög-
lich zu sammeln.

ChrigelMaurermachtgleich
beim ersten Flug des Tages den

Unterschied.NochvordemMit-
tag startet er mit zwei Mitfavo-
ritenoberhalbderFürenalpund
findet als Erster thermische
Aufwinde am Brunni ob Engel-

berg.Damit fliegt er denVerfol-
gerndavon, nimmtdieweiteren
Wendepunkte bis zumStanser-
horn und Buochserhorn in der
Luft. Nach einem kurzen Zwi-

schenaufstieg auf denHaldigrat
folgte bereits derZieleinflug im
DörfliWolfenschiessen.Gerade
noch rechtzeitig vor demnächs-
ten Regenschauer. «Ein paar
Sonnenstrahlen im Horbis ha-
ben gereicht, sodass ich gleich-
zeitig mit der steigenden Wol-
kenbasisHöhemachenkonnte.
Ich war zur richtigen Zeit am
richtigen Ort und genoss da-
nach einen schönen und effizi-
entenFlug imEngelbergertal»,
sagt Chrigel Maurer. Trotz
schwierigerWetterverhältnisse
war er 1,5 Stunden in der Luft.

RomySwedamit
Premierensieg
Das Verfolgerfeld verteilt sich
überdasganzeTal. Sogar anden
Laubersgrat wagt sich ein Pilot.
Einigemüssenzwischenzeitlich
Regen und Graupel ausharren,
andere können kurzfristig zwi-

schenlanden. SoauchdieSiege-
rin der Kategorie Frauen Pro,
Romy Sweda, am Buochser-
horn. Unerschrocken folgte die
jungeBernerindenSpitzenpilo-
ten und nutzte die zur Verfü-
gung stehendeZeit optimal aus.
In ihremerstenWettkampf hol-
te sie gleichvielePunktewiedie
beiden besten Männer: «Vom
Wetter her war alles dabei, es
war schon abenteuerlich. Ich
hätte nie gedacht, dass es bei
den Bedingungen heute über-
haupt Thermik gibt, und bin
superglücklich.AmEnde istmir
vieles gelungen.»

Glückliche, hungrige und
müdeGesichter imZiel bei der
Brauerei Äigèbraij zeugen von
intensivenErlebnissen und vie-
len Höhenmetern in den Bei-
nen. Ein gelungenes Rennen,
das nächstes Jahr hoffentlich
mitmehr Sonne verwöhntwird.

Bei Hike-n-Fly zählt neben den fliegerischen Qualitäten auch das
Laufen zumWettkampf. Bild: Oliver Kehl

LuanaFeubli
neu imVorstand
Skiverband Der Nidwaldner
Skiverband führte am Samstag
vor der Schneenacht ihre De-
legiertenversammlung inEnnet-
bürgendurch.VrenyGander tritt
nach zwölf Jahren Vorstandstä-
tigkeit von ihrem Amt zurück.
Der Vorstand konntemit Luana
Feubli einepassendeNachfolge-
rin finden. Kassier Roland Fur-
ger konnte eine positive Rech-
nung präsentieren. (zvg/fpf)


